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Jagesſchau. 


Ueber die Aeuße rungen des Kaiſers auf dem 
letzten parlamentariſchen Diner beim Reichskanzler von Caprivi 


auern die Erörterungen noch fort. Daß der Kaiſer von dem 
Fürſten Bismarck geſprochen hat, ſteht feſt, eine ganze Anzahl von 
Herren hat die Aeußerung gehört: „Es ift jammervoll, zu ſehen, 
wie der große Mann ſeinen eigenen Ruhm zerpflückt.“ Das Thema 
iſt ein unerfreuliches, und es hat auch den Eindruck gemacht, 
als ob der Kaiſer mehr mit ernſter Trauer hierüber geſprochen 
habe, als in gereiztem Tone. Unrichtig find jedenfalls die Anga⸗ 
ben Berliner Zeitungen, das preußiſche Staatsminiſterium habe 
ſich mit der Sache am letzten Sonntag beſchäftigt! Dieſer Sache 
wegen brauchte wirklich keine Extraſitzung für einen Sonntag 
berufen werden. Hamburger Zeitungen berichten, Fürſt Bismarck 
abe geäußert, er glaube nicht daran, daß der Kaiſer über ihn 
geſprochen. Fürſt Bismarck kennt indeſſen wohl den Kaiſer beſſer, 
als ſonſt Jemand. Was die weiteren Bemerkungen des Kaiſers, 
die er über das geſchäftliche Ve balten der rheiniſch-weſtfäliſchen 
Großinduſtriellen und ihre theuren Inlands- und niedrigen Außen⸗ 
preiſe gemacht haben ſoll, betrifft, ſo werden ſie von einer Seite 
entſchieden beſtritten, von anderer entſchieden aufrecht erhalten. 
Stillgeſchwiegen wird der Kaiſer wohl nicht ganz in dieſer Frage 
haben, denn ſonſt wäre im Deutſchen Reichsanzeiger längſt ein 
Dementi erſchienen. Die Bemerkungen mögen in etwas milderem 
one gehalten geweſen ſein, als es zuerſt hieß. 

Steht ein neuer großer Bergarbeiterſtreik 
im deutſchen Reiche in Sicht? Die Anſichten hierüber lauten 
verſchieden. Die Bergarbeiter in Rheinland und Weſtfalen bera- 
then bekanntlich neue Forderungen an die Zechenverwaltungen, 
die zum größten Theile den entjchiedenen Widerſpruch der Zechen⸗ 
verwaltungen finden. Die „Cöln. Ztg.“ bringt nun hierüber 
folgend: Zeilen: „In den Regierungskreiſen ſieht man mit 
großem Ernſte auf die Arbeiterbewegung, welche in Weſtfalen 
Neuerdings wieder feſte Geſtalt angenommen hat. Wir haben 
chon mitgetheilt, daß die verbündeten Regierungen die Com⸗ 


miſſionsbeſchlüſſe zum Arbeiterſchutzgeſetz als die äußerſte Grenze 


betrachten, bis zu der ſie in der geſetzlichen Verwirklichung der 
Arbeiterſchutzbeſtrebungen gehen können. Wenn jetzt die Berg⸗ 
arbeiter die weitere Forderung der achtſtündigen Arbeitsſchicht 
einſchließlich der Ein⸗ und Ausfahrt erneut wieder aufſtellen, ſo 
eweiſen ſie damit, daß ſie den Kampf wollen, da ſie von vorn⸗ 
herein darüber nicht im Zweifel ſein können, daß weder die 
Zechenbeſitzer, noch die Regierung dieſer Forderung gegenüber auch 
nur um eine Kleinigkeit nachgeben werden. Die Annahme dieſer 
orderung würde in Folge der Verkürzung der Arbeitszeit um 
nahezu eine Stunde einen Ausfall an der Förderung um nahezu 
12 Prozent machen. Dieſer Ausfall müßle durch Einſtellung 
zahlreicher neuer Arbeitskräfte eingeholt werden, da die gegen⸗ 
wärtige große Förderung kaum genügt, den vorhandenen Kohlen- 
bedarf zu decken. So lange dieſe Arbeitskräfte nicht im ausrei⸗ 
chenden Maße eingeſtellt und ausgebildet ſind, würde der entſte⸗ 
hende Ausfall der Förderung nicht nur eine große Kohlennoth, 
——(——ßrß—rß—ꝛrꝛr—r—t?̃ — — — nn nn nam 


Sprühende Funken. 


Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 
(42. Fortſetzung.) 

Das Geſchrei einer Dohle weckte ihn aus ſeinem Hinbrüten 
und jagte ihn von Ort zu Ort. Er gönnte ſich keine Ruhe, 
keine Raſt; die aufgehende Sonne fand ihn noch immer, wie er 
ie ganze Nacht umhergeirrt, mit glanzloſen, ſtieren Augen, 
wirrem Haar, die Hände ringend. 

So kam er bis zum Herrenhaus, vor deſſen Thor er ſeinen 
raſchen Lauf hemmte und ſich die hellen Schweißtropfen von der 
Stirn trocknete. Dabei fiel ſein Blick wie zufällig über die Ver⸗ 
wüftung, die ſich ihm darbot. Er zuckte zuſammen und wandte 
ſich, um dem Ort zu entfliehen, deſſen wüſtes Durcheinander ihm 
ins Gedächtniß zurückrief, daß er ſelbſt, in Folge einer Rüge, 

Rüdiger ihm vor ſeinen Untergebenen ertheilt, die Leute zum 
ufruhr gehetzt, die noch Zaudernden angefeuert, ſie zur vollen 
mpörung aufgeſtachelt hatte. Aber noch hatte er den Kelch 

nicht geleert. Zu ſeiner äußerſten Beſtürzung trat hinter dem 
oskeit, das den Garten nach dem Park zu abſchloß und deſſen 

Höhe und Dichtigkeit dem Alten den vollen Ueberblick gewehrt, 

eine hohe, gebietende Geſtalt hervor, die er alsbald als diejenige 
üdiger's erkannte. Ein Verbergen war unmöglich. Bruckner 

wollte dies auch nicht, ſo ſehr ihm dieſe unerwartete Begegnung 

unwillkommen war. 

in * trat raſch an ſeinen Oberaufſeher heran und fragte 

a. ſch: 

a „Seid Ihr gekommen, um Euer Werk zu beſichtigen, 

nton Bruckner? Tretet ein durch das Thor, das Jahrzehnten 
detrotzt und nun dennoch den Schlägen des von Euch aufge⸗ 
leigelten Volkes erlag! Geht hin, betrachtet es Euch und froh⸗ 
Rt, daß Ihr damit allein im Stande waret, mich zu treffen! 
a“ fuhr er kurz fort, „was ſteht Ihr jo ſtumm da? Glaubt 
dor, der Rüdiger habe noch nicht gelernt, hinter Euren freund⸗ 
lden Masken die Habgier, den Eigennutz, die Selbſucht und den 

ndank zu ſehen? Ihr habt mir die Augen geöffnet, Ihr und — 
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ſondern ſelbſtverſtändlich auch eine ſolche Steigerung der Kohlen⸗ 
preiſe zur Folge haben, daß ganze Induſtrieen dadurch zum Er⸗ 
liegen kommen würden. Vor Allem aber würden von Neuem 
der Land wirthſchaft, die ſchon heute unter großem Mangel an 
Arbeiter leidet, noch weitere Arbeitskräfte in der bedenklichſten 
Weiſe entzogen werden. Es iſt bedauerlich, daß ein Theil der 
Arbeiter trotz aller dieſer offenkundigen Wirkungen die unerfüll⸗ 
bare Forderung einer ſolchen Arbeitsverkürzung immer wieder 
erneuert. Um jo dringender iſt es nothwendig, daß wenigitens 
die feſt angeſeſſene Bergarbeiterbevölkerung ſich über den Ernſt 
der Lage klar wird. Wenn fie heute einwilligt. wegen dieſer 
Forderung in einen Ausſtand einzutreten, ſo muß ſie damit 
rechnen, daß nicht blos die ſämmtlichen Zechenbeſitzer, ſondern 
ebenſo die Regierungen mit größter Entſchloſſenheit den Hand» 
ſchuh aufnehmen und den ihnen aufgedrungenen Kampf derart 
durchfechten werden, daß den Arbeitern für lange Zeit die Luſt 
vergehen wird, einen neuen Aufſtand hervorzurufen.“ Ruhig 
Blut!, das kann man in dieſer Sache nur beiden Theilen rathen, 
denn oft iſt ein Streik nicht wegen prinzipieller Forderungen, 
ſondern wegen heftiger Worte begonnen. Bei einer ſolchen Feſt⸗ 
ſetzung der Arbeitszeit müßten vor allen Ding n alle europäiſchen 
Kohlenländer mitwirken, im vorliegenden Falle mindeſtena Eng: 
land, Belgien und Frankreich. Dort iſt die geſetzliche Feſtſtellung 
der achtſtuͤndigen Arbeitszeit von den Regierungen mit unbedingter 
Schärfe abgelehnt, dort wird heute länger gearbeitet, als in 
Rheinland⸗Weſtfalen, dort würden alſo die Grubenbeſitzer durch 
einen Streik in Deutſchland und den ſich daran ſchließenden 
Kohlenmangel volle Taſchen bekommen. 

Der neue Steuertarif, wie er im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe in zweiter Leſung mit geringer Mehrheit an⸗ 
genommen iſt, wird bei den mit mittlerem Einkommen geſegneten 
Leuten gerade keine beſondere Freude erwecken. Er iſt zweifellos 
zu hoch, da er durch die Deklarationspflicht noch verſchärft wird, 
und beſonders aus den Städten mit hohem Kommunalſteuerzu⸗ 
ſchlag werden ſich allerdings Rentiers ſchleunigſt entfernen, wenn 
der Entwurf in der beſchloſſenen Faſſung Geſetz wird. Im Ver⸗ 
hältniß zu dem, was dem hohen Einkommen zugemuthet wird, 
zahlen die mittleren Einkommen zu viel. Bei einem Jahresein⸗ 
kommen von 3000 bis 6000, auch bis 10000 Mark läßt ſich 
unter der Deklarationspflicht mit ihren Folgen nichts verſchweigen, 
aber man ſoll einmal Jemanden, der über 2000) Mk. Einkom⸗ 
men hat, beweiſen, ob es gerade 20 000, oder 25 000 oder 30 000 
ſind. Und je höher hinauf, um ſo ſchwerer wird die Beweis⸗ 
führung. Es iſt zu hoffen, daß bis zur dritten Leſung Regierung 
und Geſetzgeber ſich die Sache noch einmal gründlich überlegen. 
5000 Mark Jahreseinkommen hören ſich ganz hübſch an, 
wenn aber die erhobenen Anſprüch e, die Kindererziehung ab- 
gerechnet, werden, dann können ſchließlich nicht recht hohe Poſten 
Staats⸗ und Kommunalſteuer gedeckt werden. Höher hinauf 
ſtärker, nach unten herab gelinder. 

Die Berliner Socialdemokraten ſind ſehr erboſt 
auf den Abg. Liebknecht, weil derſelbe Concerten in der „Philhar⸗ 


| 
| 


| 
| 


N 
\ 


| 
| 


} 


Redaeti on und Expedition Bäderfizaße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


monie“, welches Lokal „geſperrt“ iſt, beigewohnt hat. Herr Lieb: 
knecht hat erklärt, daß er ſich in ſeinem Privatleben nichts vor⸗ 
ſchreiben laſſe, und der Abg. von Vollmar hat es ihm nachge- 
macht. Auch dieſer hat die Philharmonie bei einem Concerte der 
Wagner⸗Vereine beſucht, dem auch der Kaiſer und die Kaiſerin 
beiwohnten, und iſt ſogar während des Kaiſermarſches im Saale 
geblieben. Erſt als zum Schluß die Nationalhymne angeſtimmt 
wurde, entfernte ſich Herr von Vollmar, was ſeine Genoſſen wohl 
beruhigen wird. 

Im Reichstage ſollen die Berathungen über das 
Arbeiterſchutzgeſetz mit Rückſicht auf das langſame 
Tempo in nächſter Woche abgebrochen werden. Alsdann ſoll wie⸗ 
der zur Etatsberathung übergegangen werden, weil die Befürch⸗ 
tung obwaltet, daß der Etat nicht rechtzeitig fertiggeſtellt werden 
könnte. Die Verathungen über das Arbeiterſchutzgeſetz ſollen nach 
Beendigung der Etatsberathung fortgeſetzt werden. 

Wie verlautet, bereitet die Reichsregierung einen Ge⸗ 
ſetzentwurf vor, welcher die Bildung induſtrieller „Kartelle und 
Ringe“ zum Zweck der Erhöhung der Waa renpreiſe bei Strafe 
verbietet. 

Die lange Hinausſchiebung der Entſcheidung über die 
Sperrgeldervorlage beginnt bereits mancherlei Ver⸗ 
muthungen und Unterſtellungen hervorzurufen. Die „Freiſ. Ztg.“ 
iſt einem conſervativen Plan auf die Spur gekommen, die Sperr⸗ 
gelder mit den Getreidezöllen derart zu verkoppeln, daß die Con⸗ 
ſervativen das erſtere Geſetz nur dann zu Stande bringen helfen, 
wenn das Centrum ſich verpflichtet, im Reichstag Widerſtand 
gegen einen die Ermäßigung der Getreidezölle enthaltenden Han⸗ 
delsvertrag mit Oeſterreich-Ungarn zu leiſten; nöthigenfalls würde 
das Sperrgeldergeſetz bis in die nächſte Seſſion verſchleppt wer⸗ 
den. Auch das Volksſchulgeſetz wird in dieſe Combinationen hin⸗ 
eingezogen. Das Gerede zeugt wieder einmal von der Under: 
heit unſerer parlamentariſchen Verhältniſſe. Auffallend und allerlei 
Deutungen hervorrufend iſt es allerdings, daß die ſchon vor ge⸗ 
raumer Zeit gwählte Sperrgeldercommiſſion noch nicht eine einzige 
Sitzung gehalten hat. 


Deulſches Reich. 
Im Berliner Schloſſe fand Mittwoch Nachmittag 
größere Tafel ſtatt, zu welcher außer den anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten der Reichskanzler, verſchiedene hohe Beamte und andere 
Herren geladen waren. Nach der Tafel gab der Hannoverſche 
Geſangverein im Schloſſe ein Concert. 
Die Kaiſerin Friedrich iſt am Mittwoch zum Beſuche 


ihrer Mutter von Berlin nach England abgereiſt. In Cöln 
unterbrach die Kaiſerin die Reiſe, beſuchte den Dom, das Mu⸗ 
ſeum und Kunſtgewerbemuſeum. 

Wie der „Preuß. Staatsanzeiger“ mittheilt, ſind an die 


Provinzial ſchulbehörden Miniſterialerlaſſe gerichtet, 
welche die durch den angeordneten Wegfall des lateiniſchen Auf⸗ 


Euer ſauberer Schwiegerſohn, der Miriani, und jetzt weiß ich 
vollinhaltlich, wie viel Ihr Beide werth ſeid!“ 

Mit Ekel wandte ſich Rüdiger von dem Alten ab, der, wie 
erſtarrt von des Erſteren Worten, die zugleich Zorn und Schmerz 
verriethen, gradezu überwältigt, keiner Bewegung fähig ſchien. 

„O, Herr, habt Erbarmen!“ brachte er endlich über die 
Lippen. 

Rüdiger drehte ſich haſtig um und blickte ihn flammenden 
Auges an. 

„Erbarmen?“ rief er mit grellem Lachen. „Hattet Ihr 
Erbarmen, als es hieß, mich und mein Haus anzugreifen? Hattet 
Ihr Erbarmen, als Ihr den Mörder gedungen, der Euch von 
dem verhaßten Tyrannen befreien ſollte?“ 

„Nein, nein, Sie ſind im Irrthum, Herr, nicht ich habe den 
Mörder gedungen!“ keuchte der Alte. 


„Miriani iſt der Bräutigam Eurer Tochter und Euer zu⸗ | 
mit erhobener 


künftiger Schwiegerſohn,“ verſetzte Rüdiger 
Stimme, „und Miriani entſandte die Kugel, die mich hätte 
treffen müſſen, wenn Eure Tochter, die, treuer als Ihr, ſolche 
Frevelthat zu verhindern ſtrebte, nicht Miriani's Kugel eine 
andere Richtung gegeben hätte. Eurem Mariechen danke ich mein 
Leben! Iſt das nicht Strafe genug für Euch, ihren Vater?“ 

Wollten dieſe ſcharfen Augen ihm denn das Herz durch⸗ 
bohren? Kaum hielt der Alte ſich noch aufrecht; die Knie 
ſchlotterten ihm. 


„Mariechen! Ach, Gott, Herr, wenn Ihr wüßtet, wie furcht⸗ 


bar ich die letzte Nacht durchkämpft habe, wenn Ihr ahntet, wie mich 


ſatzes an den Gymnaſien erforderlich werdenden Aenderungen 
! betreffen. 

1 — 
dürſtenden Geliebten! Es war zu viel für fie! Ja, ja, der 


Herr hat mich beſtraft für meine Miſſethat! Er hätte keine ent⸗ 
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ſetzlichere Sühne verlangen können, als mein Kind, — mein 
Kind!“ 

„Beruhigen Sie ſich, Bruckner,“ ſprach Rüdiger, deſſen Zorn 
durch den aufrichtigen Schmerz des Alten ſich entwaffnet fühlte, 
ernſt, „Ihre Tochter wird wiederkommen; ſie 
iſt vielleicht bei Fräulein Edda, meiner Mündel, die Mariechen 
recht lieb gewonnen. Des armen Kindes wegen allein will ich 


auch von einer Verfolgung des Mörders abſehen, wenn ich auch 


freilich ihn ſofort entlaſſen muß. Gehen Sie jetzt, Bruckner! 
Ihre Tochter wird wohl inzwiſchen nach Hauſe zurückgekehrt ſein 
oder doch bald zurückkehren. Senden Sie mir Ihren Schwieger⸗ 
ſohn, damit ich mit ihm abrechnen kann!“ 

Der Alte ging, ein Bild troftlojen Schmerzes und dumpfer 
Verzweiflung. Doch je mehr er ſich dem Dorfe näherte, deſto 
auffälliger ward ihm die Menſchenmenge, die auf den Straßen 
beiſammen ſtand; ſeine für das Unglück geſchärften Ohren glaub⸗ 
ten mehrfach ſeinen Namen zu vernehmen, der bald geflüſtert, 
bald lauter an ſein Ohr drang. Er beſchleunigte ſeine Schritte; 
ſeine Bruſt keuchte, ſeine weitgeöffneten Augen ſuchten unter den 
dichten, weißen Augeubrauen hervor die Menge zu durchdringen; 
ſein Gang ward immer haſtiger und unregelmäßiger, das Blut 
drängte ihm nach dem Kopfe, vahm ihm zeitweilig die Sehkraft 
und nöthigte ihn endlich, dann und wann ſtehen zu bleiben. Endlich 
hatte er die erſten Häuſer erreicht; er ſah die Menſchen ihm 
theilnehmend, mitleidsvoll entgegenblicken, und hörte die unter⸗ 


Mariechen's Verſchwinden zum Bewußtſein brachte, wie ich in drückten Rufe. „Da kommt der alte Bruckner! — Macht Platz 


den langen, bangen Stunden zur Erkenntniß meines Unrechts 
kam, Ihr würdet mit einem alten, dem Grabe zuwankenden 
Manne nicht ſo hart ſein! 
hin? Ich ſuchte ſie die ganze Nacht, den Morgen bis jetzt und 
fand keine Spur von ihr. Ach, Herr, nichts iſt entſetzlicher, keine 
That drückt ſchwerer, als die, welche mir mein Kind entfremdete, 
welche es mir nahm, denn — Mariechen kommt ſicher nicht wie⸗ 
der! Mein holdes Mädchen! Ja, ſie hat ſchwer getragen unter 
der doppelten Laſt des verrätheriſchen Vaters und des rache⸗ 
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Meine Tochter ift fort, fort, — wo: ! 
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für den Vater! — bereitet ihn vor, — es ift ſein Tod!“ 
Dem Graukopf ſchwindelte es; dennoch hielt er ſich mit 
äußerſter Kraftanſtrengung aufrecht und erreichte auch ſein 
Häuschen. Der kleine Garten davor, die niedrige Stube, der 
Flur, die Treppe, alles war dicht mit Menſchen beſetzt, die 
‚deu vor ihm bei Seite wichen und ihm Platz ließen, hindurch⸗ 
zukommen. 

Wie er ſich jetzt noch weiter ſchleppte, er wußte es nicht; 
aber dann — dann ſtand er plötzlich auf der Schwelle des 
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In den deutſchen Finanzkreiſen erwartet man mit 
Beſtimmtheit für die am 20. Februar bevorſtehende Ausgabe 
der neuen dreiprocentigen Reichs⸗ und preußiſchen Anleihe eine 
ſehr bedeutende Ueberzeichnung. Die Schätzungen des Betrages 
dieſer Ueberzeichnung ſind natürlich ſchwankend, die weiteſtgehen⸗ 
den erreichen aber eine ganz außerordentliche Höhe. Es find 
Vorkehrungen getroffen, um allen denjenigen Zeichnungen eine 
größere Berückſichtigung bei der Zutheilung der Stücke zu ge⸗ 
währen, denen der ſpeculative Character nicht aufgeprägt iſt, 
daß aber vor allem die kleineren Beträge bis 10 000 Mark in 
der vorderſten Reihe der Zutheilung ſtehen werden. Reich und 
Staat haben ein hohes Intereſſe an der Klaſſirung ihrer öffent⸗ 
lichen Schuld in den breiteſten Schichten der Bevölkerung, inner⸗ 
halb der Kreiſe der kleinen und kleinſten Beſitzer von Erſpar⸗ 
niſſen. Es beſteht ein Intereſſe, dahin zu wirken, daß der 
Credit des Landes nicht vorzugsweiſe von jpeculativen Launen 
und Bewegungen abhängig gemacht werde.“ 

Der deutſche Bauernbund iſt am Mittwoch in Berlin 
zuſammengetreten und beſchloß die Abſendung einer Adreſſe an 
das Ehrenmitglied Graf Moltke. Als darauf Zurufe aus der 
Verfammlung ertönten: Bismarck, fragte der Vorſitzende, ob 
auch an den Fürſten Bismarck eine Adreſſe geſandt werden 
ſollte, worauf, nach der „Poſt“, die Antwort erſcholl: Das 
machen wir ein andermal. Ob die Abſendung beſchloſſen iſt oder 
nicht, verſchweigt das Blatt. 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
69. Sitzung vom 18. Februar. 

Die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes wird fortgeſetzt bei 
9 losk, welcher beſagt, daß wenn zur Verhütung eines unverbältnitz⸗ 
mäßigen Schadens ein nicht vorherzuſehendes Bedürfniß der Beſchäſti⸗ 
gung von Arbeitern an Sonn⸗ und Feſttagen eintritt, durch die untere 
Verwaltungsbehörde Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit 
für beſtimmte Zcit zugelaſſen werden können. . 

Dieſe Beftimmung wird unter Ablehnung verſchiedener dazu einge⸗ 
brachter Abänderungsanträge unverändert angenommen. g 

$ 105g beſtummt, daß das Verbot der Beſchäftigung von Arbeitern 
an Sonn- und Feſttagen durch kaiserliche Verordnung mit Zuſtimmung 
des Bundes rathes auch noch auf andere Gewerbe bel deinem werden 
kann. Dieſe Verordnungen ſollen dem Reichstage bei ſeinem nächſten 
Zuſammentreten zur Kenntnißnahme unterbreitet werden. 5 

$ 105g, für den auch die Socialdemokraten ſtimmen, wird unver- 


ändert genehmigt. 

$ losh beſtimmt, daß über die Anordnungen der Gewerbeordnung 
hinausgebende landesgeſetzliche Beſtimmungen unberührt von dieſer Vor⸗ 
lage bleiben, und die Landeszentralbebörden für einzelne Feiertage, 
welche nicht auf einen Sonntag fallen, mit Ausnahme der großen 
Kirchenfeſte, beſondere Beſtimmungen erlaſſen (önnen. 

Darauf wird die Weiterberatbung auf Conn euſta, vertagt. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 18. Februar. 


Die zweite Beratbung des Einkommenſteuergeſetzes wird fortgeſetzt 
mit dem vom Abg. Brömel (freil.) beantragten neuen 5 198 


Derſelbe verlangt bei der Steuerveranlagung eine Unterſcheidung 
des fundierten und nicht fundierten Einkommens und beſtimmt, daß 
letzteres um ein Viertel geringer veranlagt werden ſoll, als erfleres. 

Finanzminiſter Dr. Miquel ſteht dem nicht ablehnend gegenüber, 
doch müſſe dieſe Frage ſpäter beſonders geregelt werden. 


Der Antrag wird abgelebnt. 
Die 88 20—23, welche Nebenbeſtimmungen entbalten, werden 


debattenlos angenommen. Eye 

Es folgt die Debatte über die 88 24—30, welche die Einführung 
des Deklarationszwanges (Selbſteinſchatzung) für Einkommen von über 
3000 Mark enthalten. 

Die Einführung des Deklarationszwanges wird angenommen und 
dazu in namentlicher Abſtimmung mit 183 gegen 134 Stimmen die 
Beſtimmung, daß derjenige, welcher die Selbſteinſchätzung verweigert, zu 
der Steuer, zu welcher er nunmehr von Staatswegen herangeiogen 
wird, einen Strafzuſchlag von 25 Procent xtra zu zahlen hat. Dagegen 
ſtimmen Freiſinnige und Centrum geſchloſſen und einzelne National⸗ 
liberale und Freikonſervative. 

Darnach wird die Weiterberatbung der Vorlage auf Donnerſtag 


veriaat. 
y f AA T 


Auslansð. 


Belgien. König Leopold empfing Dr. Carl Peters 
und ſeinen Begleiter Oskar Borchert in langer Audienz und lud 
fie zur Tafel. — 52 belgiſche Arbeiterverbände haben 
einen Generalſtreik beſchloſſen, wenn die Kammern die Wahlre⸗ 
form ablehnen jollten. . 

Frankreich. Die Franzoſen beweiſen einmal wieder, daß 
in Militärfragen Geld für ſie keine Rolle ſpielt. Der glänzende 
Verlauf der letzten deutſchen Kaiſer manöver in Schleſien, 
in welcher zwei verſtärkte Armeecorps gegen einander fochten, hat 
die franzöſiſche Militär erwaltung nicht ruhen laſſen, und jo 
werden in dieſem Jahre in Frankreich außerordentliche Manöver 
ftattfinden, an welchen vier Armeecorps theilnehmen werden. Es 
iſt das eine Art Seitenſtück zu Boulangers bekannter Mobil⸗ 
machung. 
eee ee eee 
Zimmers und vor dem Unglück, das er ſah, brach ſeine Kraft. 
Todtenblaß, die Augen aus ihren Höhlungen tretend, die Hände 
weit vorgeſtreckt, wankte er noch zwei, drei Schritt: vorwärts, 
dann war es vorbei, vollends vorbei mit ihm. 

„Marie!“ 

Ein gräßlicher, markerſchüttender Todesſchrei gellte der 
Ruf durch den Raum, und wie ein vom Blitz gefällter Eich⸗ 
baum ſtürzte der alte Mann hinterüber und ſchlug mit dumpfem 
Fall jäh zu Boden. 

Auf der ſchwarzen Bahre, auf welcher König und Bettler 
ſich gleich find, lag da in ihrem ganzen Liebreiz der Jugend 
Marie Bruckner, in naſſen Kleidern und mit aufgelöſtem Haar, 
das ſie faſt ganz einhüllte. Ihr Antlitz zeigte noch die Spuren 
des Grames und der Verzweiflung, welche fir zu dem äußerſten 
Schritt, für den es keine Sühne hienieden giebt, getrieben; den⸗ 
noch entbehrten die holden Züge in nichts des Friedens und 
der Ruhe, welche das arme junge Herz nach langen, ſtürmiſchen 
Kämpfen im Tode geſucht und nun gefunden hatte. 

Eine furchtbare Pauſe war eingetreten, eine Pauſe, die end⸗ 
los ſchien und in der alle wie gebannt den armen, alten, ſchmerz⸗ 
gebrochenen Mann umſtanden. 

„Mein Kind, — mein Kind!“ ſtöhnte der Bergmann 
endlich, ſich mühſam aufraffend und mit Schaudern das naſſe 
Haar, die kalte Hand berührend. „Warum haſt Du mir Das 
gethan, Mariechen? Mein Liebling, mein Alles, 
noch lächle mich an! Ach, Gott, es kann ja nicht ſein! Warum 
hat man noch keine Verſuche gemacht, ſie ins Leben zurückzu⸗ 
rufen?“ fuhr er wild empor. „Warum iſt noch nichts geſchehen, 


ſie zu retten, — ſie mir zu retten?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


nur einmal 


Rußzlaud. Der Erzherzog Franz Ferdinand hat, wie 
„W. T. B.“ aus Moskau meldet, vorgeſtern Abend 10 Uhr die 
Rückreiſe über Warſchau nach Peſt angetreten. Bei der Verab⸗ 
ſchiedung ſagte der Erzherzog zu den ihn bis zum Bahnhof 
geleitenden Würdenträgern: der herzliche Empfang in Rußland 
werde ihm unvergeßlich bleiben. 


Braſili u. Aus Braſilien kommen nicht günſtige Nach⸗ 
richten. Mit der hochgradigen Mißwirthſchaft der regierenden 
Herren ſind nicht nur die Bürger unzufrieden, ſondern auch die 
Soldaten In der Armee herrſcht wegen mangelnden Vertrauens 
in die Oberleitung ein Geiſt der Widerſetzlichkeit, an verſchiedenen 
Punkten des Landes fanden Meutereien ſtatt. — In Chile ſind 
die Regierungstruppen von den Aufſtändifchen wiederholt geſchlagen. 

Montenegro. Eine größere Zahl bewaffneter Maliſſoren, 
welche über die Grenze in der Richtung auf Dulcigno in Mon⸗ 
tenegro einfielen, kamen in Kampf mit bewaffneten Montene⸗ 
grinern, wobei zwei Montenegriner ſchwer verwundet, von den 
Maliſſoren einer getödtet und einer verwundet wurden. Die 
Regierung wird von der Pforte Genugthuung verlangen. 


— ͥͤ — 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Schönſee, 17. Februar. (Landwirthſchaftli⸗ 
cher Verein.) Am Sonntag fand hier eine Verſammlung 
von Landwirthen ſtatt, d ie beſchloß, einen landwirthſchaftlichen 
Verein zu gründen. Eine conſtituirende Verſammlung ſoll am 
1. März ſtattfinden. 

— Konitz, 17. Februar. Unglücksfall.) Der Hilfs⸗ 
bremſer Meifert verunglückte am Sonntag Nachmittag auf der 
Strecke Konitz-Laskowitz, indem er beim Herabſteigen von einem 
Wagen herunterfiel und zwiſchen die Räder deſſelben gerieth. M. 
erhielt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf verſtarb. 

— Pelplin, 17 Februar. (Lehrkräfte.) Manche 
Städte dürften nicht ſo viel Lehrkräfte nachweiſen können, wie 
unſer kaum 2500 Einwohner zählende Ort. Das Prieſterſeminar 
zählt 5 Profeſſoren, das Progymnaſium 14 Gymnaſiallehrer, die 
Elementarſchule 4 Lehrer und 1 Lehrerin und die beiden Klein⸗ 
kinderbewahranſtalten je eine Erzieherin; zuſammen 26 Lehrkräfte. 
Von dieſen gehören 17 Lehrer allein dem geiſtlichen Stande an 

— Vandsburg, 16. Februar. Unglücksfall.) Ein 
Geſelle des hieſigen Schornſteinfegermeiſters Nippa fiel im Dorfe 
Königsdorf vor einigen Tagen ſo unglücklich vom Dache herunter, 
daß er ſofort ſeinen Geiſt aufgab. 

— Inſterburg. 17. Februar. (Der hieſige Vor⸗ 
ſchuß verein), welcher über 2000 Mitglieder zählt, hat nach 
ſeinem Geſchäftsbericht im verfloſſenen Jahre einen Geſammtum- 
ſatz von 39 640 830,88 Mk. und einen Reingewinn von 84 949,54 
Mk. erzielt. Der Aufſichtsrath ſchlägt vor, an die Mitglieder eine 
Dividende von 5˙½ Proc., ſowie eine Superdividende von 11]; 
Proc., alſo 7 Proc. zu zahlen. 

— Elbing, 17. Februar. (Feuer.) In ſpäter Abend⸗ 
ſtunde brachte heute ein Brand die Stadt in Bewegung. Das 
Feuer verzehrte den Dachſtuhl des neuen ſtattlichen Gebäudes 
der V. Knabenſchule. Als die Feuerwehr hinzukam, ſtand be⸗ 
reits das ganze Dach in Flammen. Dem energiſchen Eingreifen 
der Feuerwehr gelang es, den Brand bald zu löſchen, doch iſt 
das Gebäude derart beſchädigt, daß es vorläufig nicht zu Schul⸗ 
zwecken wird benutzt werden können. 

— Märkiſch Friedland, 16. Februar. Neue Feuer⸗ 
ſpritzen.) Unſere Stadt, die bekanntlich im October v. J. 
von einer verheerenden Feuersbrunſt heimgeſucht wurde, hat jetzt 
zwei neue leiſtungsfähige Feuerſpritzen zum Geſchenk erhalten, die 
geſtern mit Muſik eingeholt wurden. Die Stadt verdankt dieſes 
Geſchenk in erſter Linte der Initiative des Kaiſers, welcher auf 
die Zeitungsnachrichten von dem hieſigen Brande hin ſofort ein⸗ 
gehende Unterfuhung über die Urſachen des Unglücks befahl und 
energiſche Maßnahmen zur Abwendung einer ähnlichen Cata⸗ 
ſtrophe verlangte. 

— Königsberg, 18 Febr. (Beſtrafter Uebermut h) 
Vor Kurzem wurde im Gute P. mit der Maſchine gedro⸗ 
ſchen. Eine junge Frau, die dabei beſchäftigt war, äußerte: 
„Der Herr hat ſiets Angſt, daß Jemand an der Stange verun⸗ 
glücken könnte, driſcht einmal, ich ſpringe herüber.“ Einmal, das 
andere Mal gelang es ihr, das dritte Mal faßte die Stange ihre 
Kleider, und die Frau war eine Leiche. 

— Königsberg, 17. Februar. (Kochs Heil verfah⸗ 
ren ) In der geſtrigen Sitzung des Vereins für wiſſenſchaft⸗ 
liche Heilkunde berichtete der Direktor des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes, Profeſſor Dr. Meſchede, über 18 mit Kochſcher Lymphe 
behandelte Tuberkelkranke. Drei derſelben, die an ſchwerſter Lun⸗ 
gentuberkuloſe erkrankt waren, ſtarben, zwei ſind als geheilt zu be⸗ 
trachten, bei den übrigen ſind Beſſerungen eingetreten. Profeſſor 
Dr. Schneider berichtete über vierzig Kranke der äußeren Abthei⸗ 
lung des ſtädtiſchen Krankenhauſes, von denen drei an Lupus 
Erkrankte geheilt wurden Die diagnoſtiſche Bedeutung des Koch⸗ 
ſchen Mittels ſteht dieſem Redner außer jeder Frage. Nach Mit⸗ 
theilung des Oberſtabsarztes Dr. Dobrik wurden in dem Kranz 
kenhauſe „Barmherzigkeit“ von 50 Patienten 4 Lungenkranke ge⸗ 
heilt, bei 9 Patienten iſt erhebliche Beſſerung eingetreten, in 7 
der ſchwerſten Fälle dagegen eine Verſchlechterung. Dr. Hoeft⸗ 
mann hat 26 Patienten nach der Kochſchen Methode behandelt, 
von denſelben find 4 geſtorbeu, das Befinden der übrigen hat 
ſich gebeſſert. 

— Allenſtein, 17. Februar. (Hier iſt jetzt ein Kur⸗ 
haus) mit 37 Logirzimmern, prächtigen Reſtaurationsräumen 
und Sälen eröffnet worden; der Beſitzer H. Markmann hat es 
aufs Schönſte und beſte eingerichtet. Dieſer Kurort iſt für Bruſt⸗ 
leidende empfohlen, da hier die Kranken nach dem Kochſchen Heil- 
verfahren behandelt werden. Die Gärten und Parkanlagen ſind 
entzückend, jeder Kranke findet angenehmen Aufenthalt. Zu die⸗ 
ſem Kurhaus gehören Wieſen und 8000 Morgen Waldungen, 
welche einen herrlichen Anblick bieten. Im Walde ſind mehrere 
Erholungsſtationen eingerichtet, wo Concerte und andere Luſtbar⸗ 
keiten veranſtaltet werden. Ferner hat der Befiger 15 holländiſche 
Kühe daſtehen, welche auch den Leidenden zu einer Milchkur die⸗ 
nen; das Badehaus iſt mit einigen 20 Badewannen komfortabel 
eingerichtet. Römiſche und ruſſiſche Bäder, der Neuzeit ent» 
ſprechend, ſind vorhanden; der Bademeiſter iſt ein geprüfter Maſſeur, 
auch eine geprüfte Maſſeuſin iſt angeſtellt. Für Schwerkranke iſt 
eine beſondere Station eingerichtet. Wir können allen Leidenden 
dieſen Ort beſtens empfehlen, da die ſchönſte friſche Luft dort 
weht, und wünſchen dem Unternehmer viel Glück. 

— Bromberg, 17. Februar. (Verſch wunden.) Seit 
dem vergangenen Freitag wird der Kaufmann Max Auerbach von 
hier vermißt. Morgens um 5 Uhr verließ derſelbe ſeine am 


Friedrichsplatz belegene Wohnung. Bald darauf wurde ein Mann 3 


oberhalb der Danziger Brücke geſehen, welcher ſich vom Bollwerk 
herab ins Waſſer ſchwang. Dieſer Man iſt Auerbach geweſen, 
welcher durch Ertränken ſeinem Leben ein Ende machte. Es 
ſcheint, daß ein körperliches Leiden den Unglücklichen in den Tod 
getrieben hat. Die Leiche des A. iſt bis heute noch nicht gefun⸗ 
den worden. 

— Kleine Notizen aus der Provinz und Umgegend. 
Der Landbriefträger v. Verſen in Berent wurde auf ſeinem 
Botengang von 2 Strolchen angefallen, doch da ſie kein Geld 
bei ihm fanden, ließen ſie ihn unbehelligt weiter gehen. — In 
Danzig wird der Gymnaſialdirektor a. D. Profeſſor Dr. 
Schultz aus Culm eine Vorbereitungsanſtalt für das Freiwilligen⸗ 
Examen einrichten. — In Dirſchau wurde an Stelle des von 
dort verziehenden Carlſohn der Kaufmann Levit zum Stadtrath 
gewählt. — Hauptlehrer Straub in Elbing begeht am 
1. Oktober ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. — Ein Mann aus 
Reichenbach, welcher eine Kuh führte, wurde von dem Thiere 
gegen den Unterleib geſchlagen und ſchwer verletzt. Er mußte 
in das Krankenhaus geſchafft werden. — Bei der Pferdelotterie 
zu Königsberg kommen in dieſem Jahre 8 komplett be⸗ 
ſpannte Cquipagen, darunter eine vierſpännige und vier zwei⸗ 
ſpännige, ſowie 33 einzelne Reit- und Wagenpferde und 1954 
maſſive Silbergewinne zur Verloſung. — Aus Konitz wird 
der Tod des Gutsbeſitzers Otto Preußler auf Kl. Paplau ge 
meldet, eines in weiten Kreiſen hochgeachteten Mannes. — Die 
Zuckerfabrik Mewe weiterzuführen, darüber berieth eine Ver⸗ 
ſammlung von Landwirthen. Daß das Bemühen von Erfolg 
begleitet ſein wird, ergiebt ſchon der Umſtand, daß in dieſer erſten 
Verſammlung bereits 800 Morgen Zuckerrüben gezeichnet wurden. 
— Der Kreishaushalts⸗Etat in Schwetz für das Jahr 1891,92 
ſtellt ſich in Einnahme und Ausgabe auf 180 253 Mk. — Ueber 
das Vermögen des Rittergutsbeſitzers Paul Leſſing in Pruß 
iſt der Konkurs eröffnet worden. — Die Genoſſenſchaftsmolkerei 
in Stuhm hat ein günſtiges Geſchäftsjahr hinter ſich. Ver⸗ 
Bari wurden 1314396 Kl. Milch und daraus 14652,384 Mk. 
erzielt. 


Aocales. 
Thorn, den 19. Februar 1891. 

— Stadtverordneten -Berſammlung. In der geſtern Nachmittag 
ſtatigebabten Sitzung verlas nac Eröffnung der Vorſitzeade, Herr Pro⸗ 
feſſor Körbe, die an den Herin Erſten Bürgermeister gelangten Ant⸗ 
wortſchreiben auf die an das Kalerliche Paus gbgeſandten Neujabrs⸗ 
adreſſen, welche folgenden Inhalt haben: „Berlin, 21. Januar. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin baben mich zu beauftragen gerubt, 
Euer Hochwohlgeboren als Vertreter der Bürgerſchaft der Stadt Thorn 
für die zur Geburt des jungſten Prinzen dargebrachten treuen Wunſche, 
ſowie für den wiederum als Weibnachtsgabe überſandten Pfefferkuchen 
Allerhöchſt ihren herzlichen Dant auszuſprechen. Frbr. v. d. Reck, Kabi ⸗ 
netsrath Ihrer Mafeſtät.“ — „Der Beginn eines neuen Jahres hat 
Ihnen im Verein mit dem Stadiverorbneten-Borfteher Anlaß gegeben, 
Mich durch freundliche Glückwünſche für die Zukunft und Worte theil⸗ 
nehmender Geſinnung zu erfreuen. Ich danke Jonen von Herzen für 
dieſen erneuten Ausdruck treuer Anbänglichkeit und ſende Ibnen gern 
Meine beiten Wünsche für das Wohlergehen Ihrer Stadt Die Mir 
überreichte Feſtgabe babe Ich mit Vergnügen empfangen. Berlin, 
6. Januar 1891. Victoria, Kaiſerin und Königin Friedrich“. — „Euer 
Hochwoblgeboren tbeile ich ergebenſt mit, daß ich nicht verfeblt babe, 
die mittelſt Schreibens vom 24 v. M für Se. Majeſtät den Kaiſer und 
König bier eingegangene Sendung Pfefferkuchen an ihre Allerböchſte Bes 
ſtimmung gelangen zu laſſen. Se Majeſtät gerubten, dieſelbe entgegen⸗ 
zunehmen und laſſen cer Stadt Thorn für das erneute Zeichen dortigen 
Gewerbefleißes Allerböchſtipren beiten Dank ſagen. Der Pfefferkuchen 
bat auf der Tafel Sr. Majeſtät Verwendung und Beifall gefunden. 
A. Eulenburg.“ Von der Wahl des Frl. Gertrud Schulz aus Inſter⸗ 
burg als Zurn⸗ und Handarbeitslehrerin wurde Kenntniß genommen und 
zur Vermiethung der bisher von dem Bierverleger Herrn Kopazynski 
inne gehabten Nathbausteuer nebſt zwei dahinter liegenden Räumen für 
den jährlichen Zus von 450 Mk. zugeſtimmt, — desgleichen zur Ber 
mietbung des Ratbhausgewölzes Nr. 33 an Herrn Moritz Keller auf 
drei Jabre für jährlich 158 Mk. — Mit dem zwiſchen dem Magiſtrat 
und der Handelskammer, ſowie den übrigen Antheilsbeſitzern an dem 
Handelskammerſchuppen an der Uferbabn abgeſchloſſenen Vertrag (deſſen 
hauptſächlichen Inhalt wir bereits vor einiger Zeit in einem Berichte 
über die Handelskammerſitzung mitgetbeilt baben) erklärte ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden. — Der Bezirksfeldwebel Schmidt wird bei der 
biefigen Magistrats - Verwaltung bereits ſeit einigen Wochen als diä⸗ 
tariſcher Bureaugebilfe beſchäftiat. Das Beurksamt Brieg erſucht den 
Magiſtrat um Beſcherdung, ob pp. Schmidt baldige Ausſicht auf defini⸗ 
tive Anſtellung bei der Stadtverwaltung babe. Der Magiſtrat ſchlägt 
vor, den Schmidt nunmehr endgiltig als Bureauaſſiſtent anzuſtellen und 
dem Bureau I zuzutheilen, welcher Vocſchlag Annahme findet. — Die 
Vermiethung des Ratbhausgewölbes Nr. 12 an den bisherigen Inhaber 
Dodennsti für jäbrlich 400 Mt. auf drei Jahre wurde genehmiat und 
dem Schiffseigenthümer Volgmann auf ſein Meiſtgebot von 3 805 Mt. 
zur Ufergelderbebung für ein Jahr der Zuſchlag ertbeilt. — Die Feier 
des ſogenannten Janitzenfeſtes ſoll am Sonnabend, den 28. Februar cr. 
ſtatifinden und zwar it der Saal des Hotels „Drei Kronen“ dafür in 
Ausſicht genommen. — Für Chauſſeezeld⸗Erhehungen ertheilte die Ver- 
ſammlung den Zujhlay a) für die Liſſomitzer Chauſſee dem Pächter Haß 
für 5750 Mk. jährlich, — b) für die Leibitſcher dem Refleetanten Gollub 
für 21,100 Mk., — ch für die Culmer dem Reflectanten Kohn-Mliemietz, 
— d) für die Bromberger Cbauſſee dem pp. Kempf für 1110 Mt. jähr⸗ 
lich, — ſämmtlich auf drei Jahre. — Die Erhebung des Marktſiand- 
geldes wurde dem Rentier Biener aus Grauden; auf drei Jahre für 
6560 Dit. jährlich übertragen — und die Berathung über Feſtſetzung 
aller Hausbaltspläne vertagt. — Von der monatlichen ordentlichen Kajjen- 
reviſion am 28. Januar d. J. nahm die Verſammlung Kenntniß. — 
Eine längere Debatte verurſachte die Ueberſchreitung des für die Schner⸗ 
und Eisabfuhr aus der Stadt bewilliaten Betrages (3000 Mk.). Dieſe 
3000 Mt. haben zur Reinigung der Straßen in unſerer Stadt nicht 
gereicht, es find bereits ca. 1000 Mk. mehr verausgabt worden und 
ca. 1000 Mt. ſind vorausſichtlich noch erforderlich Stadtv. Dietrich iſt 
der Anſicht, daß für die 3000 Mk. zur Schnee- und Eisab uhr faſt nichts 
geſcheben ſei, man babe das Geld verausgabt und ſtebe beinabe noch auf 
demſelben Standpunkt wie vor 4 Wochen. Der Unternehmer für Straßen 
reinigung, Herr Neumann, ſei feiner Unſicht nach contractlich verpflich⸗ 
tet geweſen, die Stadt von den Schneemaſſen zu ſäubern, man hätte dem 
erſteren die 3000 Mt. in Ausſicht ſtellen ſollen, wenn die Reinigung ge⸗ 
ſcheben ſei. Er beantrage, die nachgeforderten 2000 Mk. abzulehnen und 
den Magiſtrat zu erſuchen, den Unternehmer zur Schnee: und Eisabſubr 
energiſch anzuhalten. Herr Erſter Bürgermeiſter Bender weiſt den Bor: 
wurf, es ſei für die 3000 Mk. ſaſt nichts geſchehen, zurück, der Bufland 
in den Straßen ſei doch jetzt ein bedeutend deſſerer, als vor 4 Wochen, 
die Breiteſtraße, ſowie überhaupt alle Straßen mit durchgebendem Ve⸗ 
kebr ſeien vollkommen eis- und ſchneefrei. Wer in den letzten Tagen in 
anderen großen Städten geweſen, der werde gewiß auch die Beobachtung 
gemacht haben, daß dort die Zuſtände in den Straßen bedeutend ſchlech⸗ 
tere als in Thorn ſeien. Er könne den dem Magiſtrat gemachten Von⸗ 
wurf der Säumigfeit nicht anerkennen. Dem Unternehmer fer auch 
nicht zuzumutben, einem ſolch außerorbentiihen Nothſtande allein 
abzubelfen, 8 Ereigniſſe erforderten auch außerordentliche 
Maßregeln. err Stadtv. Wolff ſpricht für den Magiſtratsantrag, 
auch Herr Bauratb Schmidt weiſt den Vorwurf, daß für die bewilligten 
3000 M. zu wenig geleiſtet ſei, zurück. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Bender weiſt Darauf hin, daß ſchon das öffentliche Intereſſe ſ. Z ein 
Einschreiten des Magiftrat® erfordert bätte. Der Unternehmer war 
nicht im Stande, die Schnee- und Eismaſſen aus der Stadt zu ſchaffen, 
die Gefangenen⸗Colonne zur Aufeiſung unzulänglich, ſo daß die Stadt 


eingreifen mußte und in der letzten Stadtverordnetenſitzung eine vor : 


läufige Summe von 3000 M. forderte und bewilligt erhielt. Mit dieſer 
Summe ſei das Größtmöglichſte geſchaffen, was von Jedermann eingeräumt 


Fi 
1 
I 
. 


= 


Vorcürfe des Herrn Sand ebenfalls ſcharf zurück und erinnert daran, fende Rechnungsjahr obne Fehlbetrag abschließen. 


* 


8 


| 


Aba: des Erſten Bürgermeilters auf 75 Mk. zu normiren, fteigend 


r 


r 


. 


i Vorſtädle zurück. Es würden 3. B in den Vorſtädten bedeutend mehr 
3 
ler werden. Et halte die Klasen des Herrn Sand für völlig grund⸗ ſachen unbekannt. Zerſtört bezw. beſchädigt wurden 296 Wohnhäuſer, 
los. Es ſei zu bedauern, deß eine ſolch grundloſe Kritit an Maßnahmen 230 Scheunen, 247 Ställe und Remiſen, 4 Fabrikgebäude, 14 ſonſtige 


der Verwaltung geübt werde und daß Ausdrücke gefalen ſeien, wie: Gebäude. Die Verſicherungen betrugen am 1. April vor. 38. 91 348 250 
des ſei häufig ein Modder in den Straßen der Bromberger-Verſtadt, Mt, am 1. Ar 2915 Wet. Vorausſichtlich wird das lau 


* 


en müſſe. Jetzt binterher würden die Beſchlüſſe der Verſammlung änlaat find. Die der Klaſſenſteuer-Veranlagung vorangegangene Per⸗ 
000 5 1 or Hm an a ver et ſonenſtandsaufnahme ergab für unſere Stadt einſchließlich der 5975 
„ daß mit 3000 die Uebelſtände hätten eſeitigt werden können. 24: 7 1 2 - 

Redner beleuchtet darauf die Unzutänylichkeit ver Geſangenen⸗Colonne Mann Militär eine Bevölkerung vom 27550. Perſonen. Da dieſelbe 
and hält es für wünſchenswertb, daß der Magiſtrat die Reinigung der im Vorjabre 27673 Perſonen betrug, hat fie ſich etwas vermindert. 


idaben in andere Hände lege. Darauf wird Schluß der Debatte be. — Der Lehrerverein hält am Sonnabend den 21. d. Mts. Nach⸗ 
trat, der Antrag Dietrich abgelehnt und die ganze Angelegenheit mittags 5 Uhr bei Aren eine Sitzung ab. 


dur ih digt. — Di N 2 8 m0 afteli 7 5 ; 
8 & Kenntnißnabme erledigt. — Die Kaution des rauanzuſtelienden — Uebungen der Reſerve. Die in unferer Provinz wohnenden 


uchpalters wurde auf 3000 Mark ſeſtzeſetzt. — Bei Punft 93 der! 5 3 : ' 
Tagesordnung: Eitatsüberſchreuung des e ee in Höve von Reſerviſten der Garde ſind dieſer Tage zu zehntägigen Uebungen einbe | 


Meyen Staditbei) führt Herr Stadio Sand I-bbart Klage über die — Brandſchäden in Weſtpreußſen. Nach dem Berichte der Im- 


5 M. 42 Pf. Reinigung der Straßen in den Vorſtäd zen und im rufen und geſtern ihren Truppenteilen zugeführt worden. 


Straße 171 r : g “ TE 751 

enreinigung in der Bremberger-Vorſtadt. Die Zuſtände ſeien EEE ig f F 0 1 9 

Aar zu entſetztich, bei Regenweiter z. B. könne man in dem Modder . k 3 905 ge 00 np 88 4 

& u tabıen,“ es würde zu wenig getban für die Vorſtädte. Herr 190 betrugen die ſeſtgeſetzten Brandſcha igungen bei ränden 

Kister Bürgermeiſter Bender weit den Vorwurf der Zurückſetzung e 966 Mk. Die Entſtehungsurſachen dieſer Brände waren folgende: zün 

uf 5 u ‚Au ben Boran dender Blitz 32, mangelhafter Schornſtein 33, Flugfeuer 68, Spielen der 
wendungen für Verbeſſerung der Straßen 2. alljährlich gemacht, als Kinder mit Feuer 17, ſonſtige Fabrläffigfeit 14, Vorſatz (davon ein Fall 


u 
Steue “ an: 22 R 2 
ern dort auftämen. Die Zuſtände ſeien bedeutend beſſer als vor 8 8 i 1 5 
Feder 10 Jabren, und ſie würden auch im Laube der Jahre immer erwieſen 127 Fälle. In weiteren 116 Fällen find die Eutſtehungsur⸗ 


man Kabn darauf fabren könne.“ Herr Stadtv. Wolff weiſt die 
aß die Stadt vor ca. 8 Jobren in der Bromberger⸗Vorſtadt eine — Gegen den Hauſirhandel. In unſerem Nachbarkreiſe Culm 


die Adj e enn hei 5 r 
die Adjacenten auch nicht einen Pfennig beigeſteuert hätten. Der aus Maßregeln dagegen zu ergreifen. Und zwar ſoll vorerſt eine bez. Ber 


Verſammlung beantragte Schluß der Debatte wurde angenommen 


und die Etatsüberſchreuung durch Kenntnißnahme eriediat — Die tition an den Reichstag abgeſundt werden, und iſt zur Ausarbeitung 


eſtſetzung des Gehaltes des neu anzuſtellenden Erſten Bürge meiſters einer ſolchen für den 2 März eine Verſammlung von Gewerbetreibenden 


burde in gebeimer Sitzung beratben. (Die letzte Sitzung batte das Ge: und Gaſtwirthen im Gerſon'ſchen Hotel zu Liſſewo anberaumt, zu der 


it des Erſten Bürdermeiſters bekanntlich auf 7100 Ml. feſta setz. Jedermann Zutritt bat. 
Wie wir pören, ift in der geheimen Sitzung beſchloſſen, das Auſanas⸗ — Kon trollberſammlung- Bei der im April d. J. ſtattfinden⸗ 
in drei Mal 4jäbrigen Perioden auf 9000 Mark.) den Frübjabrskontrollverſammlung treten ſämmtliche Reſerviſten von 
(Schluß folgt.) allen Waffen, welche im Jabre 1893 eingetreten find, zur Landwehr 
— Thorner Credit Geſellſchaft G. Prowe & Co Die Ger erſten Aufgebots ücer: ausgenommen find jedoch biervon Diejentgen, welche 
neral⸗Berſammlung eröffnete Herr Rentier Hirſcberger mit der Mit- wegen Kontrollentziebung mit Nachdienen beſtraft worden find. Die im 
!beilung, daß der per“, baft. Geſellſchafter G. Prowe durch Krankbeit Jabre 1878 einzeſtellten Leute treten bei der vorbezeichn ten Kontrollver⸗ 
am Erscheinen bebindert ſei. In vielen Sitzungen des Aufſicbteratbs ſammlung in die Landwehr zweiten Aufgebors. Nur diejenigen Mann⸗ 
ſind die Geſchäfte des verfloſſenen Jahres berathen worden, auch fi ſchaften, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. September 
ein Berluſt nicht zu beklagen. Die Credilliſte wird regelmäßig gefübrt, ihr Ende erreicht, treten bei der folgenden Herbſtkontrollberſammlung in 
monatlicher Abſchlu; gemacht und fein nov Ende Januar die Wechſel⸗ die Landwehr zweiten Aufgebots über. 
beſtände genau geprüft und richtig gefunden, ſo daß nach gewiſſenhafter — Offene Stellen für Militäranwärter im 17. Armeecorps. 


ſtande liegt die Eisdecke ſehr tief im Strombette und iſt bereits 
durch Riſſe und Spalten vielfach zerklüftet. 


kaße gebaut babe, die 27 000 Mark netoftet habe, zu welcher Summe TR ü 2 ; 
ße gebaut babe, die art nefof beabſichtigt man, da der Hauſirbandel dort ſehr überhand genommen bat, Reiſe nach England begriffen. D. Red.) 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Warſchau, den 14. Februar . . . . 1,35 über Null. 
Thorn, den 19. Februar 1,68 „ „ 
Culm, den 18. Februar. 40,56 „ „ 
Brahemünde, den 18. Februar 884 5 „ 
Brahe: 


Bromberg, den 18. Februun .». 5 


DVelegrapßiſche Depefche 
der „Thorner Zeitung“ 
Baris, 19. Februar. Kaiſerin Friedrich iſt heute 


früh mit der Prinzeſſin Margaretha hier eingetroffen und 


vom deutſchen Botſchafter empfangen worden. Die ho⸗ 


hen Herrſchaften begaben ſich in das Botſchaftshotel. 


(Kaiſerin Friedrich iſt |. unter „Deutſchland“, auf der 


Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


— 
Handels Nachrichten. 
Thorn 19. Februar. 

Wetter feucht \ 
j (Alles pro 1009 Kilo per Babn.)] 
Weizen unv. bunt 125/6pfD- 1776 Mk. bell 127pfd. 182 Mk. 

129/30pfd bell 183/ Mk, 131 bell 186 feinſter über Notiz 
Roggen, matt 116pfd. 155 Mk. 115pfd 157 120/1pfd. 160 Det 
Gerſte Brauw. 146-155. feinfter über Notiz Futterw 118—123. 
Erbſen trockene Mittelw. 122-130, trockene Futtw. 118-120 
Hafer 129 —132. 


Telegraphiſche Schlußcourſe 
Berlin, den 19. Februar 


. ̃ ͤ Ä... ̃ĩͤ —.. — —— 
aberzeugung des Auſſichtsratbs eine Gefahr für vas Actiencapital faſt Danzia, Magiſtrat, Aſſiſtent um technischen Burcau für Wafferleitung| Tendenz der Tondsbörle: delſer. 119. 2.91. | 18. 2. 9i 
uumzglich ſcheint, da ein Nelervefond® von 58600 Mt. für etwaige und Kanalisation, Gebalt 1275 Mk. jährlich. „Nraſſiſche Bantno Banknoten P. Das 10 287,90 
erluſte angeſammelt ſei. Jedenfalls ſeien Depoſitengelder nach menſch⸗ — Unfall auf der Weichſel. Das alltäglich mit ibrem Milch Wechſet auf Warſchau kurz PETE 237,65 237,55 
chem Ermeſſen durchaus ſicher, da alle ristanten Geſchäfte vermieden fubrwerk von Neſſau nach Thon tommende Mädchen nabm trotz des 5 8 nde 15 90 22 9488 EN 
werden. Den Verwaltungsbericht erftattete Herr G. Fehlauer, wonach Thauwetters und nachdem die Fußpaſſage über die Weichiel bereits feit Polniſche Aguddationsbiandbriele REN 7 es 
5,300, 00 Mt. Caſſen-Einnabme und Ausgabe geweien find, der ganze geſtern poltzeilich geſperrt iſt, beute früh ibren Weg wieder über das Weſtpreußiſche Prandbrieie 3½/ proe 96,90 96,80 
mſatz im Debet und Credit der Bilanz betrug über 23 Mill. Mark. Eietzder Weichſel. Kaum batte das Fuhrwerk die Mitte des Stromes Disconto Commandit Antheile 216,40 215,80 
Auf Depofiren-Conto find 594,000 Mk. im Anfanı Januar 1899 ein⸗ erreicht, als das Eis brach. Pferd und Wagen mit Inhalt verſchwanden] Wei S Banknoten 177,35 | 377,50 
dezahlt geweien, hierzu kommen 649,000 Mt., zurückgezablt wurden fofort unter der Eisdecke, während das Mädchen ſich nur mit großer zen: ı, April Met . u; 124.25 194,28 
508.000 Mt., ſo daß ein Beſtand von 540,859 Mk. 99 Pfg. verblieb. Mühe retten konnte. loco in em erke Anz. ur3l FR 11312 
3284 Mechfel wurden im Betrage von 3,846,000 Mk angekauft und — Perſonalie aus dem Kreiſe. Herr Dr. med. Horſt zu Pod · Roggen: loco A . 175, 175— 


verblieb ein Beſtand von 691,288 Mt. 93 Big. Gegen Fauſtpfand | gorz iſt zum Kaſſenarzt der gemeinſamen Gemeindekrankenverſicherung 
waren auf Lombard⸗Conto 139,282 Mk. am Jahresſchluß ausgelteben. des Kreiſes Thorn ernannt worden. 

as Gut Brandmüble brachte einen Ertrag von 3440 Mk., alſo etwa — ODiehmarkt. Angetrieben waren beute 432 Schweine, darunter 
805 — Der Zinſen⸗Ueberſchuß ergab 33.874 Mt Die Generalver⸗ 0 fette, welche pro 100 Pd vebendgewicht 3437 Mt. erzielten, magere 
ſammlung beſchloß einftimmig, eine Dividende von 7% (42 Mek. pro foſteten 3034 Mt. Der Verkehr war recht lebbalt. 


etie) des Uctien⸗Capitals von 300,0 Mk. zu vertheilen. Jer Re: — Gefunden: Ein ſchwarzer Umbang in der Brückenſtraße, — 
ſeiveſonds ſtieg auf 58,700 Mt. Aus dem Au ſichtsrath ſchieden die eine Münze auf der Bromberger Vorſtadt. 
Herren Gerbis und Iſidor Hirſchfeld, welche mit großer Maſorität — Polizeibericht Verhaftet wurden 6 Perſonen. 
wieder gewählt wurden. In die Commiſſion zur Prü'ung der Büchen — ET Art 
Bilanz wurden gewählt: Herr Prof. Hirſch, Hoflieſerant Hübner Vom Welter und Waſſer 
?r 4 9 — . 
nd Kaufmann Louis Wollenberg, h | Von der Weichsel. 


— Steuer⸗Veraula zung. Für das neue Etatsjahr fin) aus 
unserer Stadt im Ganzen 4316 Perſonen zur Kioſſenſteuer v aula ʒ t. 
worden gegen 4128 im laufenden Jahre. Der veranlagte Steulrb⸗trog ſeitig 
beniſfert ſich auf 39 816 Mark, 1230 Mark böber als jebt. 
11379 Mart für 2885 Perfonen ab, die in Stufe 1 oder 2 veranlegt nur ſehr lar 


ſind, fo daß das eigentliche Klaſſenſteuerſoll 28 437 Mart beträgt. Dieſes Eisſprengungen bei Schulitz haben eine Länge von ca 5, die⸗ 


entfällt auf 1431 Steuerzahler, von denen 56 in Stufe 12, 71 in Stuſe jenigen bei Fordon von ca. 4 Kilom. erreicht. 


U, 133 in Stufe 10, 128 in 9, 122 in Stufe 8, 135 in Stufe 7, 141 Auf der 
in Stufe 6, 150 in Stuf 40 

GE Die Lieferung von 195000 Stück 
Hintermauerungsſteinen, 115000 Stück 


Danksagung. 

Die aus Anlaß des Hinſcheidens meines innigſtgeliebten Mannes, 
unſeres liebevollen Vaters, uns aus allen Kreiſen zahlreich gebrachte 
herzliche Theilnahme ſind wir in Folge des großen Schmerzes, Der 5 
uns betroffen, nicht im Stande, einzeln zu beantworten. 

Wir bitten daher Alle, welche bei dieſem Trauerfall die herzliche 
Theilnahme bewieſen haben, insbeſondere Herrn Pfarrer Andriessen 
auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank entgegen zu nehmen. 

Thorn, den 19. Februar 1891. 


Frau Amalie Ostermann u. Kinder. 


und Eilguttunnels auf hieſigem Bahn- 
bofe ſoll in zwei oder mehreren Looſen 
verdungen werden. Termin im Baus 


Vorw. 11 Uhr, auf Feldſteine und 
um 11½ Uhr ebendaſelbſt auf Ziegel- 


zeichnet „Angebot auf Lieferung von 
Feldſteinen zum Poſt⸗ und Eilgut⸗ 
tunnel auf Bahnhof Bromberg“ an 
das Königliche Eiſenbahn Betriebsamt 
zu Bromberg zu Händen des Königl. 


= fit L bla Hütten & 


alle Sorten 
Feld-, Wald- u. Gartensämereien, bezw. 
rothen, weissen, gelb., schwedischen Klee, 
Wundklee, Jnoarnatkiee, Spätklee, 
Bokharaklee, franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, engl., ital. u. franz. Reygras, 
Grasmischungen, Gräser, Mais, funk eln 
und Möhren, Samen etc. etc. 
unter Controle der 


Danziger Samen- Control- Station, 
ar; Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. 0 

Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 
Morktpreiſe. 


CO. IB. Dietrich Sohn, 


orn. 


liegen im gerannten Bau-Büreau zur Kalt⸗ 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Bromberg, den 18. Februar 1891. 
Königliches Eiſenbahn-getriebs-Amt. 


ſteht Umzuges halber billig zum Ver⸗ 


Eine Wohnung, 


ft ertheilt: Dir, Jentzon. 
2 — N 


ne ——— 


0 DIET n ee a a N l 
Eine Wohnung in der 1 Etage at ine Wohnung vom 1. April zu ver 
zu verm. 6. Steinké-Podgorz. 


. 


Die Eisverſetzung an der Montauer Spitze iſt geſtern be⸗ 
t worden und die Eisbrecher haben ihre Arbeiten, die jedoch 
Davon geben zwiſchen Mewe und Marienweroerdes niedrigen Waſſers wegen 
agſam vorwärts gehen, wieder aufgenommen. Die 


Nogat beträgt die durchſchnittliche Stärke des 
e 5, 210 in Stufe 4 und 282 in Stufe 2 v re Eiſes jetzt nur noch 27 Meter. Bei dem niedrigen Waſſer⸗ 
— — — — — — — ͤ ᷣ—ͤ. 


Ziegelſteinen und 190 ebm geſprengten Maurermeiſter G. Soppart, Ei keine 

J Feldſteinen zur Erbauung eines Poſt⸗ Thorn, Vacheſtraße 50. 

Inſpeclors, Landvogte, 

Wirthinnen, verheirathete 9 u 

Bü N j Zandarbeiter » Familien, Knechte un 
N 8 be 9 5 Mägde erhalten Stellung durch 

N An Februar d. J. J. Nakowski, Tuchmacherſtr. 154. 


55 Krankheitshalber iſt das Grundſtück 8 
ſieine, bis zu welchem Angebote, be⸗ Kl. Mocker 2223 Balkon und Zubehör zu vermielh. 
mit ſchönem Obſt⸗ und Gemüſegarten, 


Wieſe und Vorder: und Hinterhaus ( 
von ſogleich billig zu verkaufen. 2 < 


Feldſteine beſondere) und Zeichnungen aus 6 Zimmern. Küche mit fur 1 
| 


Februar. 8 . . . B 176,20 176,50 


April- Ma: 173,50 173,20 

Mai Jan: 170,— 169,70 

Rüböl: Februar 1 5 „2 4 59,70 59,.— 
; Mai⸗Jun t: 59,80 59,20 
Spiritus: 50er loco 8 5 = 2 69,79 69.— 
70er loco 8 . „ . 5 49,80 49,40 

70er Februar. EN 48,80 48,60 


70er April⸗Mai 5 5 k 49,10 48,90 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3 ½ reſp. 4 pCt. 


F!!! ENTER TEE TESTEN Zu 
Buzfin Stoff genügend zu einem Anzüge 
reine Wolle nadelfertig zu Mk. 5,85 Pf., 
für eine Hofe allein blos Mk. 2,35 Pf, 

urch das e er dd Oettinger & Co, Frankfurt a M. 


Muſter-Auswahl umgehend franko. 
—— 


Für catarrhaliſch entzündete Athmungsorgaue wer 
den Tay's Rechte sodener Mineral- Pastillen, 
erbältlich in allen Mpotbefen und Droguerien & 85 Pf. die 


Schachtel, ärztlich ſehr empfohlen, als das in der Wirkung bewäbrkeſte 
aller exiſtirenden Quellproducte 


— — — — 


7 ine herrſch. Wohnung, 8 8 immer 
uhrleute E u. Zub., v 1. April 1 v. 15 Markt 


ausgeſuchten zum Verblenden gerigneten erhalten dauernde Veſchäftigung beim 294/95. Anfrag. b. Russe, Hinterhaus. 


Familienwohnung mit 
Garten, in der Mellinſtr. ſogleich 

zu vermieth. W. Pastor, Bromb.⸗Str. 
Ein Wohnung von 4 Zimmern mit 
Zubehör und eine Wohnung, zwei 
Zimmer 2c. zu vermieth. Mellinſtr. 161. 


E. Guiring. 


ine renovirie Wohnung, 6 Zimmer, 


RN. Vebrick. 
in freundl. möbl. Zimmer von ſo⸗ 
gleich zu verm. Kloſterſtraße 312, 


Rohdies. r. Ausſicht n. d. Kriegerdenkmal. 


eee 
5 5 : ine möblirte Wohnung und eine 

Regierungs- Baumeiſters Bressel frei Fiiffadt. Markt 151 we N 

und verfiegelt einzureichen find. Altſtädt. ſarkt 151 E e 1785 


Die Bedingungen (für Ziegel⸗ und| if die erfte Etage. beſtehend Wi 


Fein möbl. Wohnung 
—2 Herren ſogleich zu haben 


„! „c mec eee 


Fäckerſtr. 257 it die zweite Etag 


Ein Pianino von ſoſort reſp. aus zu verm. 


Einſicht aus; erſtere find nur von der leitung und ſämmtlichem 

Stationskaſſe auf Bahnhof Bromberg Zubehör vom 1. April er. 8 Yreundl. geräum. Familienwohn. ſof 
gegen portofreie Beſtellung und 50 Pf.] zu vermiethen Zu erfragen zu verm Neu⸗Culmervorſtadt. Näh. 
Schreibgebühr zu erhalten. 2 Treppen. bei A. Endemann, Cliſabethſtr. 269. 


— 


Brückeuſtraße 23 Keine Familienwohnungen zu ver⸗ 
I. Etage, vom 1. April zu vermiethen.“ d 


miethen. . Backer. 92. 
K. darin 207 Parterrewohnnung 
3 gr., 1 kl. Zim. Küche, Speiſek. ꝛc, 
intzer. auch zu jed. Geſchäft geeignet, vom 1. 


—— — 


kauf Schulstr. 113, part. |1 fr. möbl. Zim. dur. Araberſir. 120, 3. April billig zu vermietben, 


ittlere Familienwohnung mit Zu⸗ 


„ Eine herrſchaftliche Woh 5 g 

15000 — 18 000 M. nung, I. Etage, beſtehend aus 6 M PR: A Bon Ri: 
ſuche auf mein ſtädtiſches Grundſtück. J Zimmern, Entres, Küche u. Zub. k 
Näheres in der Expedition d. Zeitung iſt vom. 1. April zu vermiethen. 0 Neuſt. Hundeſtr. 244 Wohnungen z. v. 


Borchardt. 


—— een 


Wohnungen 


A. Mazurkiewiez. 


KK 
| 4 Zimmer, getheilt oder im Ganzen, Ein möblirtes Zimmer von drei Zimmern nebſt geräumigem 
55 ſumzugshalber zu vermiethen mit Beköſtigung für 1 reſp. 2 Herren Zubehör für 80 Thaler zu vermiethen. 
5 2 Schuhmacherſtraße 348/50. v. 1. März oder 1. April zu vermieth Casprowitz, Mocker, gegenüber dem 
miethen Culmerſtraße 32. Bache 49 möbl. Wohn. m. Burſchengel. Wo? jagt die Expedition d. Zeitung. alten Viehmarkt (Wollmarkt.) 


„u ir ER = 2 Ur * Val 
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Victoria⸗Theater in Thorn. 4 


Bekanntmachung. J d een. 
b S Winkler’s Hötel fraber Hem pler Sonntag, den 22. und Montag, den 23. Februar 1891: 
’ N u | 1 i j 
. P] ĩ 
war; i en, Babe ee ee ol vom Stadttheater in Posen. 
circa 8 m Cachemir (doppelbreit) zu A ? 9 15 m. ee ae Mit glänzender neuer Ausftattung an Coſtümen und Aequifiten. 
0 1 grossen Gesellschafts Immer = A Mavität! Mit vollem Orcheſter: Novität! 
„ 70 » Dowlas zu Demden, el der freundlichen Beachtung beſtens zu empfehlen. u Der Mikad 5 
1 1 * . 2 22 2 222 =; 1 d 0 
2 10 1 zu Specialität: Münchener Kindl, Königsberger 30 5 
Schürzen, Schönbuscher frisch vom Fass. ins Tag in Titipu.. 
„u, er Leinewand zu Bett · Reichhaltige Speisekarte. Opern⸗Burleske in 2 Acten von > = 2 8 von Arthur Sullivan. 
n NN N NNN NN NN N NN N NN f Die neuen Decorationen: ce Lichthof im Staatspalaſt Ko⸗Ko's, 
„ 0 ie Leinewand zu a N N R titut i i une Palaſtgarten in Titipu, find angefertigt vom Herrn Meeren 
ettbezügen, i ä 1 - Fritz Hoffmann. 
„ 35 „ grauer Drillich zu Jacken Unterrichts - Inst! 2 1 2 385 BE bir ! Die japaniſchen Coſtüme find theils Originalcoſtüme aus Japan, theils 
und Beinkleibern, Herstellung von Uhr- und Halsketten, Armbändern, Brochen, Haar- und Ballschmuck, aus japaniſchen Stoffen und Goldſtickereien gänzlich neu nach Originalbildern 
„ 15 „ geſtreifter Drillich zu Kieidereinsätzen, Verzierungen von Wand- und Bürstentaschen, Sophakissen ete., nebst angefertigt. 
Unterbetten, Blumenkörbehen aus farbigen Draht und Wolle gefertigt. 8 Die Stoffe und Stickereien find durch die Firma . Kronthal 
„ 68 „ gedruckter Neſſel, Zeige hiermit an, dass ich hierselbst von heute ab für kurze Zeit einen Söhne direct bezogen. 
„ 30 „ Sutterleinewand, Unterricht in Filigran-Arbeit eröffnet habe und lade die geehrten Im 2. Act: Japaniſcher Tanz, arrangirt von der Balletmeiſte rin Elise 
„ 25 „ grauer ſtarker Kittei, Damen zur Besichtigung derselben in meiner Wohnung, Brückenstrasse 39, Funk, ausgeführt von Frl Elise Fuuk und den Damen des Corps de 
„ 18 „LTaillenleinewand, II. Etage ergebenst ein. Ballet. 
„ 20 „ Rommistud zu Röcken und Die Arbeit ist nicht nur sehr interessant, sondern auch äusserst Der Vorverkauf iſt in der Cigarrenhandlung des Herrn F. Duszynski, 
Beinkleidern, leicht zu erlernen, selbst Anfängerinnen können gleich in den ersten Breiteſtraße. 
„ 40 „ Ralmuc zu Knaben⸗Unter⸗ Stunden Schmuck und Ketten herstellen. Der Unterriehtspreis zur Er- Preiſe der Plätze: 
jacken pp., lernung sämmtlicher Arbeiten beträgt für Damen 1.50 M., für Kinder Vorverkauf: Loge u. I. Parquet 2,50 Mk., II. Parquet 1,50 Mk. 
„ 6 „Mollesquin zu Welten, 1,00 M., und steht es jeder Schülerin frei, solange zu kommen, bis sie unnumm. Platz 1 M. Stehplatz 75 Pf. 
„ 2½ Di. leinene Taſchentücher, sich die Fertigkeit zur selbstständigen Herstellung der Filigran-Arbeit An der Abendkaffe: Loge u. I. Parquet 2,75 ME, II. Parquett 1,75 Mk. 
7 1 „ Küchenhandtücher, ‚angeeignet hat. Das Material dazu ist sehr billig und ist dadurch Je- unnummer. Platz 1,25 Mk., Stehplatz 1 Mk., Gallerie 50 Mk. 
„ ½ „ Handtücher, dem die Gelegenheit geboten, die schönsten Geschenke herzustellen. — — — — 
„ 5 kg graue Wolle und Unterrichtsstunden täglich vou Morgens 8— 12, Nachmittags 2—7 Uhr; 0 Verein junger Kanfle ute 
5 3 „ blaue Baumwolle für Damen, die Tags über keine Zeit haben, Dienstag, Donnerstag und 8 
ſollen an den Mindeſtfordernden ver⸗ Freitag Abends von 8— 10 Uhr. — Herr Hermann Seelig hat die Güte, Harmonie. 
geben werden. mir in seinem Schaufenster die Ausstellung eines Blumenkörbchens zu Sonnabend, den 7 März er, 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind gestatten. | Abends 8 Uhr, 
an, um ma Josepha Theben. 55 aim f 
zum 3. r * | otoria-Saale: 
in unſerem Stadtſecretariat (Armen DDD * ** e 2 Winte 2 Bergnü en 
bureau) unter Beifügung der Proben Hiermit beehre ich mich, dem hochgeehrten Publikum von Thorn 2 dv „Eil. 
einzureichen und zwar mit der Auf⸗ n und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am hieſigen * Nur Mitglieder und deren 


Angehörige haben Zutritt. 
| Der Vorstand. 


Handmerker⸗Verein. 


Sonnabend d. 21. Februar er. 


Masken ball 


m 
Schützernhsuse. 


ſchrift: „Lieferung von Stoffen zur m Platze 5 
Bekleidung pp. der Zöglinge des an Gerechte Straße 98 2 70 N 
eden a een 22 eine w =.) Be * in 
te Lieferungsbedingungen liegen in 5 gt zal. 4 „gan. in. | : 

5 2 Colonial: u. Delikatesswaar en-, Wein- u. un 

In den Offerten muß die Erklärung Cigarren-Handlung „ei 
enthalten jein, daß dieſelben auf Grund je eröffnet habe. 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ Indem ich ſtrengſte Reellität und prompte Bedienung zuſichere, 
dingungen abgegeben worden ſind. E= bitte ich höflichſt, mein junges Unternehmen durch Ihr Wohlwollen 


Thorn, den 14. Februar 1891. . gütigſt zu unterſtützen und empfehle mich Ihnen Der Verkauf Ba anerkannt beiten „ „ Aufaug 8 Uhr. 
Der Magiſtrat. . Hochachtungsvoll ergebenſt = und auf allen Ausſtellungen mit den e. e et true findet nur 


g" P. Begdon. we eriten Preiſen ausgezeichneten Nichtmitglieder haben kel = 
Beamte, ee Griginal-Seutewitzer W Kaiser-Sual, wa 
Die Lieferung der zur Bekleidung 55 f üb Sromberger-Borſiadk 2 Pi : 
und zu den übrigen Bedürfniſſen der x Metall- und Holzsärge Runte ru enfamens e 5 a 
. >= ſowie tuchüberzogene, in großer Auswahl, 2 hat begonnen und verkaufe ich bei Ent⸗ Sr Maskenball 


Zöglinge er WEL pro 
1891,92 erforderlichen Materialien und & 
! j 0 | ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, 208 1 bie 25 Kg., das Kg. mit 2.40 M. Mask. Herren 1 M., mask. Damen frei. 


zwar: N a bei 4. 
ist See Kiſſen in Mull Atlas und Sammet bei ib. 25 1 Zuſchauer 25 Pf. Um 11 Uhr: 

8 a en eee vorkommenden Fällen zu billigen Preisen. 2 W 50 8 Grosse n 

„ 44 „ graue Futterleinwand, R Przybill Schillerſtraße 413. N Bei Entnahme von 150 Kilo u. da: geführt von einer Bergmanns⸗Capelle. 

„ 56 „ Kalmud zu 8 FFC .  ORERER Br 8215 gesähre ich Rabatt. e 5 Uhr, . 8 Uhr. 

„ 14 „ Mollesquin zu Weiten, ep 7 4 a arderoben ſind vorher bei C. F. 

„ 63 = grauer harter Kittei, | ER N o e 1 | p 0 X niß h Otto Steiger. Holzmann, Gerechtenſtr. 109, u. Abends 
n sch zu Einſegnungs“ 4 5 a) (Nittergut Lentewitz, Poſt Krögis, Kö⸗ von 6 Uhr 3 zu haben. 

kleidern, wir i Inigreih Sachſen. Proſpecte gratis u. as Comitee. 
” 2 „ Camelot zur Stoßkante, bei Anwendung von franco. in vorzügl. Sig empfehlen 


ner g Acht engl. Viehmastpulyer, _ Seins: C 


„ 6 „Plüſch zu Mädchenjacken, Se 80 4 5 2 
„ 28 „Taillenleinwand, Dieſes nun beliebt gewordene vorzügliche Mittel empfiehlt ſich für Kühe 5 e | N = as auf re 
20 „ Schürzenzeug, Ochſen, Kälber, Schweine, Schafe und Pferde. Die Thiere werden dadurch 4 Spileg 


1 133,60 „ Dowlas zu Hemden, ſchwerer und erzielen ein bedeutend ſchöneres Ausſehen. Das Pulver wirkt ; | und hochfeine 
„ 31,50 „ Leinwand (doppelbreit) zu ſehr günſtig auf die Milchergiebigleit. Die Maſtung wird durch das Pulver Fabriken | ‚grosse Karauschen 
3 a ſchuell |. a 1 DR 55 . a beim Fiſcher Wisniewski. 
„ 59 „ karrirte Leinwand zu Bett- und zwar unter bedeutender rſparniß an Milch. roſpeete mit Zeugniſſen n!!! 
bezügen, nuverlöffiger Landwirthe franco u. gratis. Preis für 10 Packete nur M. 1,15. G. Sturm 9 ff. gebirg. Preißelbeeren 
„ 21 „ geſtreifte Leinwand zu Un- i Zeugnisse. 5 = (d 2 tafelfertig, empfiehlt billigf 42 
terbetten, Auf Herrn Wirz's Anſuchen habe ſeiner Zeit eingehende Verſuche mit Ireywa e, ;M.Silbermann, Schuhmacherftr. 420. 
„ 16 „ blaue Leinwand zu Haus⸗ Thorley's Maſtpulver bei Ochſen und Kühen gemacht und recht befriedigende Bez Liegnitz Stat Nauſcha, ine gut erhalten? 
ſchürzen, Erfolge erzielt. Die Thiere nahmen zur Winterzeit das Pulver unter die E : seht > 6 Zither 
„ s kg blaue Baumwolle und Runkelrüben u. Kurıfutter geftreut recht gerne an, befanden ſich ſichtlich wohl, ah ehlen billig zu verkaufen 
1 4 „ graue Wolle bekamen glatte und feine Haare und nahmen an Fett und Fleiſch bedeutend zu, blauglaſirte, ſchiefer⸗ | Seglerſtraße 108, 3 Tr. n. vorn. 
ſollen an den Mindeſtfordernden ver- ſodaß ſich das Pulver behufs der Mäſtung als wirklich empfehlenswerth erwies. artige 72 en & älter der 
geben werden. $ Im Canton Aargau wurde dieſes Pulver ſeither von vielen Landwirthen zu 7 Drüſen b. unſchädl ‘ Einreib. 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind wiederholten Malen zu dieſem Zwecke angewendet und zwar nach der Ausſage rothbraunglaſirte und 10 de d. unſchädl. Einreib. 
poſtmäßig verſchloſſen mit recht gutem Erfolg. Aarau, 18. Sept. 1884. Theodor Herzog, Oeconom. in kürzeſter Zeit zertheilt Gefl. Anfr. 
bis zum 3. März cr. Mit Thorley’s Viehpulver habe Verſuche gemacht bei Kühen u. jedesmal naturfarbene Fr. Herrmann, Dessau 1. A. 


\ vi 7 ; | 9 i dreſſe bitte zu notiren. 
n Stadtiecretariat (Armen ſehr befriedigende Reſultate erzielt in Bezug auf Steigerung des Milchertrages, Zu Meine Adreſſe bitte zu notiren. 
wire) unte Bellas der Proben ſodaß ſelbiges hiezu zu empfehlen iſt. Schloß Hohenklingen bei Stein am Rh.“ Dar unglaſirte | 


7 en = 
i d zwar mit der Auf- Flachmüller. 5 | Die J = u Der. g 
a von Stoffen 5 Obiges iſt zu haben bei C. A. Guksch, Kaufmann, Thorn. | f ell 6: 99289 5 N 0. d. W 
kae e deen e , Lee dne v. Janowski, e e de, bmmmmetiätkiit, 
. f 21 a 
Die Lieferungsbedingungen liegen in „ URCao, U . I | für abſolute Wetterbeftändigkeit, | = Die Nummern 109, 125 
dean den Offerten — die Erklärung 8 deutſches Fabrikat 0 d. 2 1 15 Zahnarzt, Jahresproduction: 10 Millionen. I a. er 
f Ä E Pfd. M. 2,— er iR — ee „ / Er 
thalten fein, daß dieſelbe auf Grund 5, 1. ..; 4 70 2 2 „Thorner Zeitung“ werden zurückge 
nn und unterſchriebenen Be- e N id M. 240 Altſtädt Markt 289 (n. d. Polt.) 75 000 Mk. kauft. Die Expedition. 
dingungen abgegeben worden ſind. S Banille⸗Bruch-Chocelade (gar. rein) Sprechſtunden: 2 baor zu gewinnen auff 
Der Wagiſtral. 1& pro Pd M. 1,00 Vormittegs: 9-12 Uhr, 1 Kölner Dombau Loos. 3 Kirchliche Nachrichten. 
nn 2 piche 3 beſte Chocoladen Suppenmehle in Nachmittags: 3— 5 Uhr. 1 Ziehung 23 Februar u. folg. T. ' Evangel. luth. Kirche. 
Echt perſiſche ed & verſchiedenen Preislagen empfiehlt | Schmerzloſe 3 = Driginallos A Mk. 3,50 Porto 8 18 lens un Fan 1891. 
u 2 2 2 en . = 1 1 M. Liſte 2 \ ; 1 P ndacht: 
erhielt eine Sendung und offerire die⸗ Se Ii Wiener Caffee - Mosterei Zahn- Operationen, 1 % 30, % 10 W. Bones e eee 


ſelben zu Originalpreiſen. 22 Neuſtädtiſcher Markt 257 und künſtliche Zähne u. Plomben. 3 i Bank a; Synagogale Nachrichten. 
. Berg, |: N 346. Alex. Loewonson, IL Fränkel 112 gejchäft. j EEE 
Möbel⸗Magazin, Es: 12.1 A Bei 5 Pfd. Abnahme 5% Rabatt. Culmerſtraße. 1 * . f . bendandadt 
ee en — Drud und Verlag der Natbsbuchdruckerei von Er ast Le nb eek in Ttorn. 


— 


— — 


